
Gott, der Schöpfer und Vollender unseres Lebens,
hat unseren Mitbruder

Kapuziner

Br. Werner Lechner

am Mittwoch, dem 22. Mai 2024,
im 93. Lebensjahr in die ewige Heimat gerufen.

Dem Seniorenhaus Menda sagen wir für die liebevolle Betreuung herzlichen Dank.

Br. Werner kam am 18. Oktober 1931 in Mönichwald im steirischen Wechselgebiet auf die 
Welt, wo er auf den Namen Karl getauft wurde. Nach der Volks- und Hauptschule haben ihn 
die Kapuziner von Hartberg für das St. Lorenzheim in Graz gewinnen können, das damalige 
Kleine Seminar der Wiener Kapuzinerprovinz. Von dort aus hat er das Akademische Gymna-
sium besucht und nach sechs Jahren die Matura abgelegt.

Ein Wermuthstropfen war für ihn die Schließung des Klosters in Hartberg. Um so dankbarer 
war er für die Brüder, die ihn häufig besucht haben – auch ein Zeichen, wie sehr sie ihn ge-
schätzt haben und mit ihm verbunden gewesen sind.

Danach entschied er sich, in das Noviziat des Ordens einzutreten, das sich damals in Klagen-
furt befunden hat. Dort hat er auch 1953 die erste Profess abgelegt. Dann ging es weiter zum 
Studium nach Scheibbs, wo er auf der ordenseigenen Hochschule auf das Priestertum 
vorbereitet wurde. Die ewige Profess legte er dort 1956 ab, ehe er 1957 durch den Missi-
onsbischof Edgar Maranta aus Dar es Salam zum Priester geweiht wurde.
Br. Werner war ein nüchterner und talentierter Mensch, der im Orden überall eingesetzt wer-
den konnte. Neun Jahre investierte er in die Kleinen Seminare der Kapuziner in Linz und 
Graz, wo er mit seinem frohen und aufgeweckten Wesen als Erzieher viel Zuspruch von 
Seiten der Buben erfahren hat. Drei Jahre wirkte er als Kaplan für die Jugend an der ordens-
eigenen Pfarre Gatterhölzl in Wien XII. 1970 übernahm er die Leitung des Klosters Irdning 
und der Pfarre Selzthal. Seit 1973 war sein Wirkungsfeld das Kloster in Hartberg. Dort war er 
im Dauereinsatz entweder als Guardian oder Vikar der Brüdergemeinschaft, bis 2016 die 
Präsenz der Kapuziner ein Ende genommen hat. Im gleichen Jahr übersiedelte er in das Seni-
orenhaus Menda in Hartberg, wo er noch acht glückliche Jahre verbringen konnte.
Von unschätzbarem Wert war seine Brüderlichkeit. Trotz aller Unterschiedlichkeiten hat es 
für ihn nie einen Bruder gegeben, mit dem er nicht ausgekommen wäre. Er war ein fürsorg-
licher Oberer und ist Tag für Tag offen auf jeden zugegangen. So hat er unauffällig und ganz 
selbstverständlich wesentlich zur guten Atmosphäre in der Gemeinschaft beigetragen. 

Brüdergemeinschaft der Kapuziner
Angehörige und Verwandte 

Wien, am 22. Mai 2024

Kapuzinerkirche Hartberg: Sonntag, 26. Mai, 19 Uhr Totenwache. Montag, 27. Mai: 10 Uhr Aufbahrung in 
der Kapuzinerkirche. 11 Uhr 30 Rosenkranz. 12 Uhr Trauer- und Auferstehungsgottesdienst. Anschließend 
Beisetzung auf der Kapuzinergrabstätte im Friedhof. Eine Fahrgelegenheit dorthin steht zur Verfügung.


